
dafß sich die Klosterkammer noch heute verantwortlıch für Dıie sehr persönlıche Darstellung ‚‚Evangelısche He1ideklöster heu
die Bereitstellung VO:  > Kırchenräumen die gerade dieser te  LA (S 54 56) schıildert das Leben un! die Pflichten den Lüne-

burger Klöstern MIt ihrer mittelalterlichen Bausubstanz un denRıchtung verbleibend ausgerichteten Kultus dienen
wertvollen Kunstschätzen Anwesenheıt un die Übernahme VO:  >

och angemerkt SCI da{fß zwischen TIheologen un Hıstorikern Führungen sind für die Konventualınnen der ‚‚Führungszeıt
} Pflicht aneben gehören nach der Klosterordbeider Kontfessionen insofern Übereinstimmung besteht, dafß Mar-

iın Luther 3L Dfe spätmittelalterliche Entwicklung fortführte un: NUNt uch kıirchliche un soz1ale ufgaben den Obliegenhei-
keineswegs Jbal= Kırchenrevolution wollte DiIe VOIN Luther el- ten der betagten Klosterdamen Die täglıche Andacht IST

Reformatıiıon kann ohl aum als die VO  - Verfasser den Lüneburger Östern üblıch das ITragen der Klostertracht
Sonntagen Pflicht Dıie Lüneburger Klöster siınd heute nıcht mehr»55 Bewegung theologischer un! kirchlicher Erneuerung,

die sıch flächenbrandartiıg ausbreitete (S F7) charakteristiert WEeT[I- Versorgungsinstitute für hilfsbedürftige unverheiratete Töchter
den Der UuNgENANNLE Verfasser verg1ißt eiNersSeIts die vorluther1- VO  - das Gemeinwohl verdienten Männern sondern werden

nach der Klosterordnung VO  > 1959 ‚‚alleinstehende (neuer-schen Reformbestrebungen WIC die Hufß der Wıiıclitt un:!
dıngs uch verwıtwete) evangelısche Frauen Klosterandererseits alkale Frömmigkeitsbewegungen des Spätmittelalters

WIC die ‚‚Devoti10 moderna Die beiden großen klösterliıchen Re- Lebensgemeinschaft auf christlicher Grundlage verbunden
formbewegungen der Mıtte des 15 Jahrhunderts die VOIN Nieder-

Der letzte Beıtrag ‚. Neue ufgaben für die alten Klöster’’ (3sachsen AaUSEINSCH DZW hiler besonderen Mittelpunkt hatten
un! uch besonders Laien beeinflufßten scheinen nıcht ekannt 56 60) beschreibt die heutigen Tätigkeiten den EISt nach dem

SC1inN dıe schlıe1Mic fast alle Benediktinerklöster des deutsch Dreiiugjährigen Krıeg wiedererbauten Calenberger Östern de
sprachigen Raumes umfassende ‚‚Bursfelder Retform un die VO  = fen mittelalterliche Kunstschätze siıch ZUMEIST Hannoverschen

Busch AaUS$S dem Museen (Landesgalerie, Kestner-Museum) eiIliInden un: die daherPropst Johannes regulıerten Augustiner-
Chorherrenstift St Bartholomäus ZUr Sülte Hıldesheim Ufrc keine touristischen Anzıehungspunkte sind. Mariıenwerder wid
geführte .„Wıiındesheimer Reform die sıch außer auf regulierte met sich 1 der Altenpflege, Marıiensee hat die Abtissin die
Augustiner Chorstifte uch besonders autf Benediktinerinnen un! Paramentenstickerei 11IC  e belebt un:! pflegt uch die Herstellung

moderner Bildteppiche die alte Kırchenmusık Das letztereZisterzienserinnenklöster etstreckte un 7B HE erfolgreichen Wıeder-
elebung des DEISLILECH un: geistlichen Lebens führte Gerechter- LUL uch Wenningsen Im abgeschiedenen Wülfinghausen soll CM

hätte der Verfasser uch anführen INussen dafß sıch „ Haus der St. entstehen das VO:  - Konvent
geistliche Besinnung ähnlıch WIC katholischen Exerzitienhäu-die Klosterinsassen vieltTacC. Yanz entschıeden un: lange die

SCrn bleten wıllEinführung der lutherischen Reformation wehrten und teilweise
24 UNgCWISSCH Zukunft lhıeber ihre Klöster verließen
als lutherisch werden, ihren elu  en tfeu leiben Die Abschliefßend SC1 noch auf die arDtaie. ‚‚Abtıissınnenorden ’ hın

(S 52 33) Diese 1842 VO:  S Könıg Ernst August gest1fVisıtationsberichte des 16 ahrhunderts geben Ze3_1_gnis da
VOl So einfach, WIC der Verfasser darstellt, die Überfüh- ‚‚Dekorationen efagen kleinerer Ausführung uch die
Iung VOIl Klostergütern den Klostertonds nıcht un die Konventualınnen
Sanktionierung der 13393 bestehenden Verhältnisse uUfc den

Dieser Sonderteil über die Klosterkammer und den Klosterfonds‚‚Augsburger Religionsfrieden IST NUTr HAA polıtische Anerken-
NUNg, keineswegs aber 1110 gerechte richterliche Entscheidung NIEDERSACHSEN informiert knapper un hervorragender

Weise über 1NC historische und lebendige Institution, deren Be.
deutung und Wırken der OÖffentlichkeit N bekannt iIST:Wohltuend eintfühlsam 1ISt dagegen der Beıitrag der leider nıcht C:

Nannten Konventualın ‚„Leben den Östern un Dies gilt besonders uch für den juristischen un wirtschaftlichen
(S 47—53 uch für den der katholisches monastısches Leben Teıl MI Karten un! Abbildungen der hiler nıcht gewürdigt WEeTI-
weiß Sechr anschaulıch un sehr korrekt werden dıie Bereiche Got den konnte Abgesehen VO:  - dem mißratenen Einführungsaufsatz

über den historischen Hıntergrund der Reformation annn diesetesdienst Arbeıiten Schlafen Hygıene TIracht und Mahlzeıten
dargestellt un MIt Bıldern illustriert Besonders interessiefre dıe Publıkation durchaus als Beıitrag Z YCRENSCILUELECN Ver-
‚Klostertrachten die auf die protestantische Abendmahlstracht ständnıIis der Kontessionen werden un insbesondere

der verheirateten Frau Ende des Jahrhunderts zurückgehen katholischen Frauenkonventen über das heutige Leben uthe-
S1IC siınd Iso ebenso WIC die Ordenskleidungen katholischer Frau- risch reformierten ehemalıgen Klöstern ihrer en un Kongra-
enkonvente festgeschriebene historische Festkleidung Allerdings informieren
IST der Verfasserin hier C1MKN Miılfsverständnis unterlaufen uch KIö Ute Römer-Johannsen
SEGT nıchtbenediktinischer Tradition dem Opus De1 der
Heılıgen Messe un! Chorgebet verpflichtet un! uch ‚„‚Arbeıt””
gehörte den klösterlichen Aufgaben die Paramenten- Köhler, Joachım (9) Kardinal Bertram (1859—1945)stickere1 das Abschreiben un die Iluminierung VOIL Handschrif Kreuzfeuer der Kritik Ärchıw für schlesische Kırchengeschichte
ten un die Mädchenerziehung sınd die beiden Augustiner- A0 1982 DETZDG)
Chorfrauenstifte Heinıngen und Dorstadt kunsthistorisch ekannt
durch ihre mittelalterliıchen un:! barocken Paramente Es IST nıcht die Regel Zeitschriftenaufsatz L'  I:
Wandteppiche un mittelalterliche Buchmalereien VO  - CUIODalL- besonders WECNN WIC der vorliegende C1M Kurzbeitrag IST
schem Rang. Als Versorgungsanstalten siınd her die Kanonissen- un als solcher uch die Miszellen eingereiht wurde TtOtz-
stifte bezeichnen, den Insassınnen persönliches Eiıgentum dem oll dies hier geschehen weıl das ‚Ihema Bertram sıch C1-
un der Austritt zwecks Heırat möglıch Wal[l; NUur die Äbtissin, die HGr wachsenden Aktualıtät erfreut WIC uch die Arbeitsta-
dann allerdings uch den geistlichen Kang Dıakons hatte, gung für ostmitteleuropäische Kırchen- un Kulturgeschichtelegte die klösterlichen Gelübde aAb (2 — ) 1982 Hildesheim) veranstaltet VO Institut für
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ostdeutsche Kırchen- un Kulturgeschichte e.V./Königswinter Objektivität überhaupt g1bt Objektivität esteht uch darın,Leitung VO:  > Proft. Dr Dr ernnar: Stasıewski. dafß I11d;  — die JlelTalt der Interpretationen SAHT Kenntnis nımmt. ”

Köhler, selt kurzem Ordinarius in Tübingen, sich VOTL allem Der Rezensent, der inzwıischen Wahl-Hıildesheimer des öfte-
mit den Arbeıten VO  - Ludwıg Volk, mıit dessen Aufsätzen un Fen auf Kardınal Bertram un dessen Tätigkeıit nıcht NUur 1n Hıl
Quelleneditionen auseinander. Er zollt ıhm, mancher krit1- esheim bzw der 1Özese Hıldesheim angesprochen wırd, Nter-
schen Anmerkung, große Hochachtung für die erbrachte Leistung. Stutzt ausdrücklich die Posıtion Köhlers:;: hat der Rezensent)Ablehnend steht gegenüber, un das total, der Arbeit VO:  - Emil doch häufiger mit Hagıiographen als mıit Objektivität emMuUu
Brzoska: ..‚Eın um für Kardınal Bertram. Kardinal Ber- ten Dıskutanten tun Entweder sınd die Beurteilungen Ber-
tfam, Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz 1mM Bündnıis
mit während des

negatıv der pOSItIV; un: Köhler scheint Optim1-dem Heılıgen Stuhl Kırchenkampfes stisch se1n, WENN für das (Gros der Interessenten thofft, dafß3—1945°°, öln 1981 Am meılsten betroffen scheint Köhler Bertram knapp re nach dessen Tod bereits einen Men-
VOINl der Aussage Brzoskas se1in, NUufr sachunkundıge Skribenten schen hne superlatıve Attrıbute se1n äfßt
könnten über Bertram ungerecht urteılen. Er fügt Z den
sachunkundigen kriıbenten gehören immerhin Autoren un: W ıs Be1 er Würdigung der Arbeıiten Köhler MC zen-senschaftler WI1eE der Jesuit Ludwig Volk, der Tübıinger evangeli- stellt NCUEC Fragen, die nach dem jetzıgen Kenntnisstand noch
sche Kırchenhistoriker Klaus cholder un! der Journalıst Oskar nıcht oder NUr unvollkommen beantworten siınd War Bertram,Simmel W1e iıhm immerhiın 1920 VO:  > Rom aus vorgeworfen wurde, verant-

wortungsscheu? (EIer hätte sıch die weılitere Frage anschlıelien sol-
Dıie Phılıppika Brzoska aßt denn uch nıcht lange auf sıch len, ob Bertram nıcht SOogar verpflichtet Wal, sich in Rom für seine
M und S1e wırd ine Kurzvorlesung über historische For- Mafßnahmen vagabundierende und polıtiısıerende Klerikerschungsmethode, über zeitgeschichtliche Fragestellungen. Wır abzusichern.) Mulifß die Entscheidung Bertrams, sıch Ende Märzkönnen NUfr Auszüge zitieren: 99  ardına. Bertram 1St nahezu 9033 mit dem NS-Regime arrangieren daran übten mehrere
Jahre LOT ach dieser e1It sollte die kritische Dıstanz gesichert andere Bischöfe Krıitik in Zusammenhang gebracht werdensemn; dafß WIr Bertram das zugestehen, W ds$s War ein Mensch . „mMit seiner Skepsıs gegenüber den en Erwartungen, dıe die
Einen Menschen in Superlatıven beschreiben, 1st entweder tömische Kurıe 1n die Konkordatspolitik SCTZTC., bzw ırd I11A)}  — die
Apologıe oder nfang der Legendenbildung, Hagıiographie. Konsequenz in der Durchführung der Erklärung VO März
Es g1bt in der Geschichte wen1g Ereignisse auc. in der Kırchenge- 933 in Zusammenhang bringen mussen mıit seinen Rücktrittsab-
schichte), die mit triumphalem Gestus dargestellt werden können. siıchten Ende 19353ostdeutsche Kirchen- und Kulturgeschichte e.V./Königswinter  Objektivität überhaupt gibt . .. Objektivität besteht auch darin,  unter Leitung von Prof. Dr. Dr. Bernhard Stasiewski.  daß man die Vielfalt der Interpretationen zur Kenntnis nimmt.””  Köhler, seit kurzem Ordinarius in Tübingen, setzt sich vor allem  Der Rezensent, der — inzwischen Wahl-Hildesheimer — des öfte-  mit den Arbeiten von Ludwig Volk, mit dessen Aufsätzen und  ren auf Kardinal Bertram und dessen Tätigkeit nicht nur in Hil-  Quelleneditionen auseinander. Er zollt ihm, trotz mancher kriti-  desheim bzw. der Diözese Hildesheim angesprochen wird, unter-  schen Anmerkung, große Hochachtung für die erbrachte Leistung.  stützt ausdrücklich die Position Köhlers; hat er (der Rezensent)  Ablehnend steht er gegenüber, und das total, der Arbeit von Emil  doch häufiger mit Hagiographen als mit um Objektivität bemüh-  Brzoska: ‚,Ein Tedum für Kardinal Bertram. Adolf Kardinal Ber-  ten Diskutanten zu tun. Entweder sind die Beurteilungen Ber-  tram, Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz im Bündnis  mit  während des  trams negativ oder positiv; und Köhler scheint etwas zu optimi-  dem Heiligen Stuhl  Kirchenkampfes  stisch zu sein, wenn er für das Gros der Interessenten erhofft, daß  1933—1945’’, Köln 1981. Am meisten betroffen scheint Köhler  es Bertram knapp 40 Jahre nach dessen Tod bereits einen Men-  von der Aussage Brzoskas zu sein, nur sachunkundige Skribenten  schen ohne superlative Attribute sein läßt.  könnten über Bertram ungerecht urteilen. Er fügt an: ‚,Zu den  sachunkundigen Skribenten gehören immerhin Autoren und Wis-  Bei aller Würdigung der Arbeiten Volks setzt Köhler neue Akzen-  senschaftler wie der Jesuit P. Ludwig Volk, der Tübinger evangeli-  te, stellt neue Fragen, die nach dem jetzigen Kenntnisstand noch  sche Kirchenhistoriker Klaus Scholder und der Journalist P. Oskar  nicht oder nur unvollkommen zu beantworten sind. War Bertram,  SimmeleS. J.  wie ihm immerhin 1920 von Rom aus vorgeworfen wurde, verant-  wortungsscheu? (Hier hätte sich die weitere Frage anschließen sol-  Die Philippika gegen Brzoska läßt denn auch nicht lange auf sich  len, ob Bertram nicht sogar verpflichtet war, sich in Rom für seine  warten, und sie wird eine Kurzvorlesung über historische For-  Maßnahmen gegen vagabundierende und politisierende Kleriker  schungsmethode, über zeitgeschichtliche Fragestellungen. — Wir  abzusichern.) Muß die Entscheidung Bertrams, sich Ende März  können nur Auszüge zitieren: ‚,Kardinal Bertram ist nahezu 40  1933 mit dem NS-Regime zu arrangieren — daran übten mehrere  Jahre tot. Nach dieser Zeit sollte die kritische Distanz so gesichert  andere Bischöfe Kritik —, in Zusammenhang gebracht werden  sein, daß wir Bertram das zugestehen, was er war: ein Mensch . . .  „„Mit seiner Skepsis gegenüber den hohen Erwartungen, die die  Einen Menschen in Superlativen zu beschreiben, ist entweder  römische Kurie in die Konkordatspolitik setzte, bzw. wird man die  Apologie oder Anfang der Legendenbildung, d. h. Hagiographie.  Konsequenz in der Durchführung der Erklärung vom 28. März  Es gibt in der Geschichte wenig Ereignisse (auch in der Kirchenge-  1933 in Zusammenhang bringen müssen mit seinen Rücktrittsab-  schichte), die mit triumphalem Gestus dargestellt werden können.  sichten Ende 1933, . . .’’, deren auslösender Faktor die Alleingän-  In der Darstellung der Geschichte des Dritten Reiches gibt es  ge des Freiburger Erzbischofs Gröber gewesen sein dürften? Stan-  überhaupt keinen Grund zum Triumphalismus  - . Zeugnisse  den alle Bischöfe in der gleichen Tradition? Köhler meint: ‚,Das  und Aussagen von Zeitgenossen sind wertvoll und vermitteln das  Autoritätsdenken ist eine jener Traditionen, die überdacht werden  Atmosphärische einer Epoche. Aber der Zeitgenosse steht so sehr  müssen.’’ Die Rolle der Katholischen Aktion im Deutschen Reich,  im Kontext der Zeit, daß er diesen Horizont nur selten überschrei-  über die Bertram auch publizierte, muß besser erforscht werden.  tet. Der Nichtzeitgenosse hat u. U. den viel größeren Überblick.  War es nicht so, daß in der Weimarer Republik die kirchliche Füh-  Durch das Studium der Akten erfährt er u. U. mehr als der Zeitge-  rung dem Laienvolk die christliche Mündigkeit nicht zugetraut  nosse überhaupt erfahren konnte. Die Sicht des Zeitgenossen wird  hat, die nach 1933 von der Situation der Kirche gefordert war?  immer subjektiv bleiben — und die Verdrängung ist doch ein all-  Hat die jahrelange Eingabenpolitik Bertrams bei den Katholiken  gemein menschliches Problem .  (und darüber hinaus) den Eindruck erweckt, daß das Verhältnis  der kirchlichen und staatlichen Autorität ungetrübt sei?  Der Zeitgenosse identifiziert sich mit den Mechanismen des Den-  kens und Handelns seiner Zeit, der Nicht-Zeitgenosse kann diese  Die Forschung steckt erst in den Anfängen. Die kleine Arbeit  Mechanismen in Frage stellen .  . Man könnte fragen, ob es die  Köhlers hat dies partiell aufgezeigt.  Friedrich Eymelt  223deren auslösender Faktor die Alleingän-In der Darstellung der Geschichte des Drıitten Reiches g1Dt C des Freiburger Erzbischofs Gröber SCWESCH se1n dürften? Stan-
überhaupt keinen un ZU. Irıumphalısmus Zeugnisse den alle Biıschöfe in der gleichen Tradition? Köhler me1nt: ‚‚Dasund Aussagen VO  - Zeitgenossen sınd wertvoll un! vermitteln das Autoritätsdenken 1st ine jener Tradıtionen, die überdacht werdenAtmosphärische einer Epoche. Aber der Zeitgenosse steht sehr müussen. A, Dıie der Katholischen Aktıon im Deutschen Reıch,1im Kontext der Zeıt, dafß diesen Horizont NUufr selten überschre1- über die Bertram uch publizierte, mufß besser erforscht werden.
LGr Der Nıchtzeitgenosse hat den 1el größeren Überblick. War nıcht S da{fß in der Weıimarer epublı die kıirchliche Füh
Durch das tudium der Akten erfährt mehr als der Zeitge- Iung dem Latenvolk die christliıche Mündıigkeıt nıcht ZUZCICaULüberhaupt erfahren konnte. Die Siıcht des Zeitgenossen wırd hat, die nach 933 VO:  - der Situation der Kırche gefordert war?immer subjektiv leiben un die Verdrängung 1St doch en all Hat die jahrelange Eiıngabenpolitik Bertrams be1 den Katholiken
gemeın menschlıiches Problem und arüber hinaus) den Eıiındruck erweckt, dafß das Verhältnis

der kirchlichen un staatlıchen AutorIität ungetrübt se1?
Der Zeitgenosse identifiziert sıch mit den Mechanısmen des Den-
kens un Handelns seiner Zeıt, der Nıcht-Zeitgenosse kann diese Dıie Forschung steckt IST in den Anfängen. Dıe kleine Arbeıt
Mechanıiısmen in Frage tellen Man könnte fragen, ob dıe Köhlers hat dies artıell aufgezeigt. Friedrich Eymelt
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